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Neues über C. S. Lewis

Rendel, Christian. Von Belfast nach Narnia: Das Leben von C. S. 
Lewis. Basel und Gießen: Brunnen Verlag, 2006. 208 S., 45 Abb., 
€ 11 ,9 5 .
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Smith, Mark Eddy. Asían, der Löwe von Narnia: Die Bedeutung des 
Königs von Narnia im Werk von C. S. Lewis. Übersetzt aus dem 
Amerikanischen von Christian Rendel. Basel und Gießen: Brunnen, 
2005. 160 S., €  9,95.

Mühling, Markus. Gott und die Welt in Narnia: Eine theologische 
Orientierung zu C. S. Lewis5 “Der König von Narnia ”. Göttingen: 
Vandenhoeck &  Ruprecht, 2006. 126 S. €  12,90.

Schäkel, Peter J. The Way into Narnia: A Reader’s Guide. Grand 
Rapids, Michigan: Eerdmans, 2005. 202 S., $ 14,00.

Die beste deutsche Biographie über C. S. Lewis ist die von Christian 
Rendel. Sie ist durchaus sachkundig, gut geschrieben und spannend 
erzählt. Vorkommnisse, über welche Zeugen verschiedener Meinung 
sind, werden möglichst objektiv dargestellt. Mehrmals urteilt Ren­
del aufgrund besserer Recherche gegen die Majorität der Kritiker. 
Zu der legendenumwobenen öffentlichen Debatte zwischen Lewis 
und der Philosophin Anscombe stellte Rendel (mit Victor Reppert, 
2003) fest, dass auf Anscombes Argumente Lewis ein ganzes Kapitel 
seines Buches Miracles neu schrieb. Ein Gelehrtenstreit entbrannte, 
als 1988 von Kathryn Lindskoog das Buch The C. S. Lewis Hoax 
erschien. Der Vorwurf “ Schwindel” zielt nicht auf Lewis, sondern 
auf dessen Herausgeber Walter Hooper, von dem Texte, namentlich 
The Dark Tower, als Fälschungen entlarvt wurden. Merkwürdig ist, 
dass eine der ersten Biographien über C. S. Lewis zwei Verfasser 
nennt: Roger Lancelyn Green and Walter Hooper: C  S. Lewis. A 
Biography. Bei einem Besuch fragte ich R. L. Green, wie groß Hoo- 
pers Anteil an dieser Biographie sei. Nur ein Kapitel, das theologi­
sche Fragen enthielt, überließ Green dem Geistlichen Hooper. Alles 
übrige schrieb R. L. Green.

Drei Werke, die 2005 und Anfang 2006 erschienen, erörtern die 
Chroniken von Narnia. Das von Mark Eddy Smith, dessen Buch 
dem Rezensenten in deutscher Sprache vorgelegt wurde, hat den sie­
ben Märchen von C. S. Lewis noch zwei weitere hinzugefügt: “ Kater 
Fernando und ich” (117 -12 3) und “ Die Begegnung mit Asían: Eine 
Geschichte” (125-150). Dem folgen “ Fragen zum Nachdenken und 
fürs Gespräch” (151-158). Klar, dass hier ein Erzieher und Religi­
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onslehrer die Feder führte. Das ist auch bei dem Narnia-Interpre- 
ten Markus Mühling die Absicht. Aber während Smith sein Anlie­
gen in schlichter, emotionaler Sprache vorbringt, zeigt sich Müh­
ling, der an der Universität in Heidelberg Systematische Theologie 
lehrt, als Gelehrter, der die Parallelen zwischen dem Leben Chri­
sti, seiner Passion und seiner Auferstehung einerseits und Aslans 
Opfertod andererseits untersucht und Karl Barth, Robert William 
Dale, Erskine of Linlathen, Gregor von Nyssa, Hugo Grotius, G. 
W. Hegel, David Hume, José Ortega y Gasset, I. Kant, Rudolf Car- 
nap, F. Nietzsche, Rudolf Otto, F. D. E. Schleiermacher, J. R. Searle, 
Dorothee Solle und andere zitiert. Unter dem Titel A Theological 
Journey into Narnia: An Analysis o f the Message Beneath the Text 
hat der Verlag übrigens auch eine englische Version (übersetzt von 
Sarah Draper) herausgebracht, die allerdings zwei Euro mehr kostet.

Das Buch The Way into Narnia von Peter J. Schäkel enthält zwei 
neue Errungenschaften seiner Forschungsarbeit. Es wurde Zeit, die 
Fragen zu klären, die durch das Durcheinander der Chronicles of 
Narnia entstanden sind. C. S. Lewis selbst gestand, dass die Nar- 
nia-Serie von ihm nicht geplant wurde: “ Ich sammelte nie Notizen 
und behalte nie Daten” . Ursprünglich wurden die Chronicles ver­
öffentlicht in zwei Editionen. Eine in Ganzleinen wurde in Britan­
nien hergestellt und in der ganzen englischsprachigen Welt verkauft, 
außer in den USA. Dort verlangte das Gesetz den Text neu zu setzen. 
Für diese zweite Edition musste Lewis noch einmal Korrekturbogen 
prüfen und nutzte die Gelegenheit zu stilistischen Verbesserungen. 
Mehrere Verlagswechsel führten zu juristischem Ärger. Streit gab es 
auch wegen der Illustrationen und wegen der Reihenfolge der sieben 
Bände. Erfreulich ist, dass Schäkel auf den Seiten 119 -19 1 Anmer­
kungen über Wörter und Sachen brachte, auch die von Lewis vorge­
nommenen Besserungen registrierte.
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